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Deutſches Reich. 

gur Orientfahrt des Kaiſere 
ſoll nach der „Eiſenbahn » Zeitung” geplant 
worden fein, einen Zuſchuß für bie enormen 
Koſten der Repräſentation aus Reichs⸗ 
mitteln zu verlangen. Die hierüber zu 
Rath gezogenen konſervativen bezw. freikonſer⸗ 
vativen Abgeordneten ſollen aber eine Er⸗ 
örterung der Angelegenheit im Reichstag für 
nicht opportun gehalten haben, ſelbſt für den 
wenig wabrſcheinlichen Fall, daß eine Mehrheit 
der Juanſpruchnahme von Reichsmitteln zu ge⸗ 
nanntem Zwecke zuſtimmen würde. Die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ bemerken zu dieſem Artikel der 
„Eiſenbahnztg.“, daß bei einem derartigen Zu⸗ 
ſchuß doch in erſter Linie der preußiſche 
Landtag und nicht der Reichstag in Betracht 
käme. Erſtlich iſt das Grundſtück, auf dem 
die Erlöſerkirche ſich erhebt, ſeiner Zeit vom 
Sultan dem König Wilhelm perſönlich geſchenkt 
worden (1869), zweitens hängt der dortige 
Beſuch des Katſers doch mehr mit dem Summ⸗ 
Episkopat über die preußiſche Landeskirche als 
mit den unmittelbaren Intereſſen des Reiches 
zuſammen.“ — Dazu ſchreibt die „Frſ. Ztg.“: 
Das iſt doch eine außerordentlich gezwungene 
Auslegung, um eine Forderung dieſer Art im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu begründen. 
Ein Summ⸗Episkopat beſteht doch nur über 
die evangeliſche Landeskirche in den altpreußiſchen 
Provinzen, nicht aber für das geſammte evan⸗ 
* e Van dend und dann iſt der Staat auch 
nicht dazu berufen, für die Repräſentation einer 
einzelnen Konfeſſion derartige Mittel aufzu⸗ 
bringen. Eine Forderung an das Abgeordneten⸗ 
haus in dieſer Richtung würde auch dort un⸗ 
erquickliche Erörterungen hervor⸗ 
rufen. Populär iſt ja die ganze Orientreiſe 
überhaupt nicht. 


Bei ihren Erörterungen über die 
Kaiſerreiſe kommt die „Freiſ. Ztg.“ zu 
dem Schluß, daß angeſichts der langen Abweſen⸗ 
heit des Monarchen die Einſetzung einer 
Regentſchaft angezeigt ſei. „Allerdings,“ 
ſo ſchreibt das Blatt, „befindet ſich der nächſte 
Agnat Prinz Heinrich auch im Ausland, und 
würde zur Regentſchaft unter dieſen Umſtänden 
berechtigt ſein Prinz Friedrich Leopold. Von 
dem Gedanken einer Regentſchaft aber muß ab⸗ 
geſehen werden, weil in der Reichsverfaſſung 
eine ſolche Regentſchaft überhaupt nicht vorge⸗ 
ſehen iſt. Um eine Regentſchaft einzuſetzen, 
müßte alſo ein beſonderes, die Reichsverfaſſung 
ergänzendes Reichsgeſetz erlaſſen werden. Bis⸗ 
her lag in der Proxis noch kein Anlaß vor, 
die Regentſchaftsfrage zu erörtern. Da aber 
die egypliſche Reiſe des Kaiſers offenbar nur 
aufgeſchoben, nicht aufgegeben iſt, und auch 
andere möglicherweiſe ſich noch weiterhin in 
andere Erdtheile erſtreckende Reiſen des Kaiſers 
für abſehbare Zeiten nicht ausgeſchloſſen ſind, 
ſo dürfte es ſich empfehlen, in der nächſten 
Reichstagsſeſſion auf eine Rege ⸗ 
lung in der Regentſchaftsfrage 
zu dringen. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet offiziös aus 
Berlin: Wie wir erfahren, wird der Ge» 
ſandte beim Vatikan, v. Bülow, 
bereits in den nächſten Tagen fein Abſchieds⸗ 
geſuch einreichen. Die Meldung, die Leitung 
der deutſchen auswärtigen Politik habe nicht 
der Papſt, ſondern vielmehr dem Kardinal 
Rampolla ihre Mißbilligung über die Behand⸗ 
lung der Protektoratsfrage aussprechen wollen, 
ſei zutreffend. Nicht alle im Vatikan maßge⸗ 
benden Perſonen ſeien mit der weitgehenden 
franzosen fccundlichen Politik Rampollas ein⸗ 
verſtanden, welche mehr rein politiſche als kirch⸗ 
liche Zwecke verfolge. Daß letztere Thatſache 
auch bei den Katholiken anerkannt werde, jet 
eine für unſer innerpolitiſches Leben ſehr er⸗ 
freuliche Erſcheinung. 


Zur Abberufung des Herrn 
von Bülow bemerkt die „Germania“: 
„Es iſt dies, wie wir anzunehmen Grund 
haben, nur eine Perſonenfrage, allerdings mit 


Fernſpr 


einem politiſchen Hintergrunde. Wir vermuthen, 
daß das Auswärtige Amt damit nicht ſo ſehr 
dem h. Vater, als dem Kardinalſtaatsſckretär 
Rampolla ſeine Mißſtimmung über die Pro: 


teftoratsfrage hat kundgeben wollen, damit aber 
zugleich betonte, 
eigenen Landeskinder im Orient ſelbſt zu 
ſchützen gewillt und im Stande iſt, kraft ſeiner 
Souveränetätsrechte in dieſem Punkte von 
keiner anderen weltlichen Macht, insbeſondere 
nicht von der franzöſiſchen Regierung mit ihren 
Protektoratsanſprüchen eine Einmiſchung dulden 
will. . . . Frankreich kann und wird nicht ver⸗ 
langen, ein Recht darauf zu haben, für deutſche 
Landeskinder im Orient die Rolle einer Gouver⸗ 
nante zu übernehmen, die dieſe Kinder nun 
einmal nicht leiden kann. — Der „Reichs ⸗ 
bote“ äußert ſich über die Anſprache des 
Papſtes wie folgt: „In demſelben Augenblicke, 
wo ſich der deutſche Kaiſer und König von 
Preußen zu ſeiner Jeruſalemsfahrt anſchickt, 
empfängt der Popſt eine Schaar franzöſiſcher 
Pilger, welche unter Führung von Auguftiner- 
patres nach Jeruſalem gehen, um dort Bitt⸗ 
gebete um Zurückführung der Ketzer, d. h. 
Proteſtanten, zu Gott emporzuſchicken und einen 
euchariſtiſchen Kongreß, d. h. eine Gebete- 
verſammlung zur Bekehrung der Ketzer unter 
dem Vorſitz eines franzöſiſchen Kardinals in 
Jeruſalem zu halten, und jo werden in ben- 
ſelben Tagen, wo der evangeliſche Kaiſer mit 
den Spitzen der evangeliſchen Kirche in Je⸗ 
ruſalem weilt, dem Wunſch des P d 
entfprechend Unter dem 250g eine 
ſiſchen Kardinals Gebete verſammlungen für die 
Rückkehr der Proteſtanten in den Schooß der 
römiſchen Kirche ſtattfinden! Kann man ſich 
eine verletzendere Demonſtration 
des Papſtes gegen den Kaiſer und König 
Wilhelm denken, die noch dadurch eine beſondere 
Spitze erhält, daß ſie von franzöſiſchen Mönchen 
und Laien ausgeübt und unter die Leitung 
eines franzöſiſchen Kardinals geſtellt wird!“ 
Der Handelsminifter hat an die Provinzial⸗ 
behörden eine Verfügung erlaſſen, in der er 
ſie anweiſt, diejenigen Innungen, die 
vermöge ihrer geringen Mitgliederzahl nicht 
leiſtungsfähig ſeien, auffufordern, ſich 
binnen einer beſtimmten Friſt aufzulöſen. 
Wird dieſer Aufforderung nicht entſprochen, ſo 
ſoll die Klage auf Schließunz erhoben werden. 


Die deutſch⸗ ſoziale Reform ⸗ 
partei hat am Sonntag ihren Parteltag in 
Kaſſel unter dem Vorſitz Liebermanns v. Sonnen ⸗ 
berg abgehalten. Viel beachtet wurde ein Partei 
genoſſe aus Frankfurt am Main, der ſich zum 
Parteitag jedesmal ein eigenes Bett mitbringt, 
um der Gefahr zu entgehen, in einem Hotelbett 
ſchlafen zu müſſen, in dem vorher ein Jude 
übernachtet haben könnte. Die an die Bericht⸗ 
erſtatter ausgegebenen Eintrittskarten tragen den 
Vermerk: Dieſe Karte wird in der Hand von 
Juden ungiltig. Abgeordneter Zimmermann 
feierte Bismarck als leuchtendes Vorbild für 
die Antiſemiten und behauplete in ſeinem 
Rechenſchaftsbericht, die antiſemitiſche Reichstags⸗ 
fraktion habe die mühſam erkämpfte Stellung im 
Parlament zu behaupten gewußt. Abg. Werner 
ſuchte dann die Thätigkeit der Antiſemiten in 
den Kommiſſionen zu rühmen. Aufſehen er⸗ 
regte die Mittheilung, daß der Abg. Köhler, 
deſſen Wahl mit deutſch ſozialem Gelde unter⸗ 
ſtützt und als antiſemitiſche Kandidatur geführt 
wurde, vor einigen Tagen im Reichstagsbureau 
ſich als „demokratiſcher Bauernbündler“ bezw. 
als „Wilder“ habe einſchreiben laſſen. Köhler 
fol dieſerhalb zur Rede geſtellt werden. Ueber 
die Mittelſtandsfrage ergingen ſich die Redner 
in den bekannten antiſemitiſchen Aus führungen. 
Abg. Naab bekämpfte die Agitation gegen 
Offizierswaarenhäuſer. 


Welche Ideen⸗Verwirrung die 
agrariſchen Kreiſe beherrſcht, ergiebt 
ein Artikel der „Deutſch. Tagesztg.“, in dem vor⸗ 
gerechnet wird, daß das deutſche Reich und der 
preußiſche Staat in den letzten 25 Jahren mehr 
als die dreißigfache Summe zur vorzugsweiſen 
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Förderung von Handel, Induſtrie und Verkehr 
aufgewendet Hab: als für die Landwirtſchaft 
Zu dieſen Schlußfolgerungen kommt die „Deutſche 
Tagesztg.“, indem fie den Fonds des preußiſchen 
Landwirthſchafts miniſteriums zur Unterſtützung 
einzelner Zweige der Landwirthſchaft von im 
Ganzen 32 Millionen Mk. allen jenen Auf: 
wendungen gegenüberſtellt, welche gemacht worden 
find für den Nordoſtſeekanal (206 Millionen 
Mk.), zur Verbeſſerung der Waſſerſtraßen und 
Förderung der Binnenſchifffahrt (509 Millionen 
Mk.), Hafenanlagen in Ham burg, Altona und 
Bremen (59 Millionen Mk.), Koſten der Poſt⸗ 
dampfer verbindungen nach Oſtaſten, Auſtralien, 
Oſtafrika (53 Millionen Mk.), Subvention für 
die Gotthardeiſenbahn (20 Millionen Mk) u. 
ſ. w. — Hier wird es alſo ſo dargeſtellt, als 
ob alle Verkehrseinrichtungen nur für den Handel 
Vortheil hätten, während der Handel doch ebenſo 
ſich vollzieht im Intereſſe der Landwirthſchaſt 
wie der Induſtrie und der Geſammtheit der 
Bevölkerung. 

Zu der Behauptung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß für die Einfuhr von 
Schweinen alle Grenzen, mit alleiniger 
Ausnahme von Dänemark, Schweden und Nor⸗ 
wegen und Rußland offen ſtänden, bemerkt die 
„Kieler Ztg.“: Wenn die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wenigfens ſagen wollte, warum die Grenze 
gegen Dänemark noch immer geſperrt iſt. In 
Dänemark ſind, wie nach amtlichen Angaben 
feſtſteht, keine gefährlichen Seuchen unter den 


Ausland. 


Rußland. 

Der Fürſibiſchof Popiel in Warſchau wurde, 
wie ein Lemberger Polenblatt melbet, von den 
ruſſiſchen Behörden zur Strafe für ſeine Haltung 
in der Frage der Schließung mehrerer geiſtlicher 
Seminarien in ſeinem Palaſt internirt. Ges 
rüchtweiſe verlautet, Popiel ſolle ſtrafweiſe ver⸗ 
ſchickt werden. 


Schweiz. 
Ausgewieſen hat der Bundes rath auf einen 
Bericht des Bundesanwalts bin neuerdings 
ſechs Anarchisten italieniſcher Herkunft. 


Frankreich. 
Die franzöſiſche Kammerſeſſion wird 
laut Beſchluß des Miniſterraths am 25. Oktober 
eröffnet werden. 


Frau Dreyfus hat den Beiſitzer des 
böchſten Gerichts Brard um Mitttheilung der 
Gerichtspapiere an ihren Rechtsanwalt Mornard 
= um deſſen Zulaſſung zur neuen Unterſuchung 
gebeten. 


Dienstag Nachmittag fand in der Wohnung 
Zola's die Möb:Iverfteigerung ſtatt. Das 
erſte Möbel, ein Nußbaumtiſch, wurde für 
32 000 Fres. von dem Verleger Zola's, 
Fasquelles, erſtanden. Hierauf erklärte der 
Gerichtsvollzieher die Verſteigerung als beendigt. 
Die vor dem Hauſe zahlreich angeſammelte 
Menge brach in Zola feindliche Rufe aus. 
Polizei ichritt ein und nertrieb die Menge 


zuſtand der däniſchen Schweine beſſer iſt, als 
der der deutſchen. Wir wiederholen alſo die 
Frage: „Warum wird das Einfuhrverbot vom 
21. Dezember 1895 noch aufrecht erhalten, da 
die Urſachen, welche es hervorgerufen, nicht 
mehr vorhanden ſind?“ Die „N. A. 8.“ hat 
weiterhin ausgeführt, daß die Großhandels⸗ 
preiſe verhältnißmäßig wenig geſtiegen ſind, die 
Preiſe für Schweinefleiſch im Kleinhandel nicht 
unbedeutend. „Es if geradezu empörend, ent⸗ 
gegnet darauf die „Kiel. Ztg.“, daß ein Blatt 
wie die „N. A. 3.“ über die thatſächlichen 
Vorgänge ſo wenig unterrichtet iſt. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß in Kiel die Schweinepreiſe im 
Großhandel ſeit 1896 um mehr als 3 1 
Prozent geſtiegen find. Nach den zu 
verläſſigſten Feſtſtellungen betrugen die Engros⸗ 
preiſe für Schweine in den erſten 8 Monaten 
der letzten drei Jahre im Durchſchnitt 38,50, 
40 und 44 Mark. Iſt es da zu verwundern, 
wenn die Preiſe im Kleinhandel ſteigen und der 
Arbeiter die 31prozentige Preisſteigerrng im 
Kleinhandel ih an feiner Fleiſchnahrung ab 
ſparen muß?“ - 

Zur Fleiſchnoth if aus Dresden mit 
zutheilen, daß ſich dortige Fleiſchermeiſter ver⸗ 
einigten und in Rückſicht auf die geſteigerten 
Viehpreiſe auch für gewiſſe Wurſtſorten ſeit 
einigen Tagen den Preis heraufſetzten. Es 
betrifft das ſolche Wurſt, die namentlich von 
8 unbemittelten Bevölkerung viel genoſſen 
wird. 


In einem Inſerat der „Chemnitzer Neueſten 
Nachrichten“ wird — fettes Hundefleiſch 
ganz jung — öffentlich zum Verkaufe aus⸗ 
geboten. — Nach der Beweisführung, die die 
Agrarier bisher bei der Leugnung der Fleiſch⸗ 
noth angewendet haben, wäre es nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn ſie cyniſch genug wären, auch 
angeſichts dieſes Inſerats zu behaupten, es 
werde im Lande genug „Schlachtvieh“ produzirt. 


Der „Vorw.“ hat von dem Juſtizminiſter 
das nachſtehende Schreiben erhalten: „In einem 
Artikel des „Vorw.“ vom 5. Oktober d. Js. 
iſt behauptet, daß durch Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters den Direktionen der Strafgefängniſſe 
ſeit einiger Zeit die Befugniß ertheilt worden 
ſei, Gefangene, um an ihnen Disziplin ar⸗ 
ſtrafen zu vollſtrecken, über die Dauer 
der eigentlichen Strafzeithinaus 
in der Anſtalt feſtzuhalten. Dieſe Behauptung 
iſt unrichtig; eine ſolche Verfügung iſt vom 
Juſtizminiſter nicht erlaſſen.“ 


— 


Briefe Kaiſer Wilhelms an Drey- 
fus ſpielen in dem gegenwärtigen Stadium 
der Dreyfus⸗Angelegenheit wieder eine bedeut⸗ 
ſame Rolle. Clemenceau ſchreibt darüber in 
der „Aurork“, dieſe Aktenſtücke des Dreyſusbündels 
ſeien Photographien von angeblichen Original- 
briefen des Kaiſers an den Grafen Münſter, 
nicht an Dreyfus, die Hanotaux mit 27 000 
Francs bezahlt habe. Hanotaux habe nicht ge⸗ 
wußt, daß es eine Leichtigkeit if, ſolche Fälſch⸗ 
ungen herzustellen. — Die „Kölniſche Zeitung“ 
iſt in der Lage, die Angaben Clemenceaus zu 
beſtätigen und aus zuverläſſiger Quelle durch 
folgende Nachrichten zu ergänzen. Die Photo⸗ 
graphien tragen als Kopf die Worte: „Kabinett 
S. M. des deutſchen Kaiſers und Königs von 
Preußen“ und ſind unterzeichnet mit „Wilhelm 
1. R.“ Der Kaiſer erwähnt in ihnen die 
Dienſte Dreyfus' für Deutſchland und ſagt, 
er ſolle den Dienſt in der franzöſiſchen Armee 
nicht aufgeben, ſondern bei dem Ausbruche eines 
Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland in 
den deutſchen Generalſtab übernommen werden. 
Die Stücke erſcheinen als ſehr geſchickte Fälſch⸗ 
ungen. Der Generalſtab hat dem Kaſſationshof 
nur die Akten des Prozeſſes von 1894 auege⸗ 
händigt, die Briefphotographien aber zurückbe⸗ 
halten. Der Kaſſationshof fordert ſie augen⸗ 
blicklich vom Miniſterium, und dieſes wieder 
von der Militärbehörde; letztere jedoch weigert 
ſich, fie herauszugeben mit der Begründung, 
daß ſie nicht zu den Akten des Prozeſſes von 
1894 gehörten und, wenn ſie veröffentlicht 
würden, einen Krieg mit Deutſchland herauf⸗ 
beſchwören könnten. Obſchon der Miniſter des 
Aeußeren, Delcaſſe, im Miniſterrathe die be- 
ruhigendſten Verſicherungen abgegeben hat, 
bleibt die Militärbehörde bei ihrer Weigerung. 


Der Ausſtand in Paris hat ein freun d⸗ 
licheres Anſehen, die Ausſtändigen verhalten 
ſich fortgeſetzt durchaus friedlich und die Militärs 
gewalt macht ſich nirgendwo über das unbe⸗ 
dingt Nothwendige hinaus fühlbar. Alle zu⸗ 
ſtändigen Staats- und Stadtbehörden arbeiten 
eifrig an der Beilegung des Lohnſtreites und 
man hofft allgemein auf deſſen nahes Ende. 
Nach dem „Wolffſchen Bureau“ wurden am 
Dienſtag im Laufe des Vormittags nur drei 
Verhaftungen wegen Behinderung Arbeitswiliger 
vorgenommen. Nach offiziellen Feſtſtellungen 
betrage die Zahl der auf den Werlplätzen 
Arbeitenden am Dienſtag 2500 gegen 1200 in 
den letzten Tagen. 


Die wieberholt genannten angeben 


Fa da An te ibn 


Spanien⸗Nordamerika. 

Der Miniſterrath erließ neue Inſtruktionen 
für die Bariſer Friedenskonferenz in Betreff 
der Phi! vinen. Bis zum 15. November ſollen 
18 000 anke Soldaten von Kuba nach 
Spanien cückgeſchafft werden. Die Einſchiffung 
der ſpaniſchen Truppen von Porto Rico nach 
der Heimath wird am 18. d. M. beendet ſein. 
In einem Telegramm erklärt General Rios den 
Aufſtand auf den Viscayae⸗Inſeln für beendet. 

Türkei. 

In Sachen Kretas iſt die Antwort ber 
Pforte auf die Kollektivnote der vier Mächte 
am Montag Abend den betreffenden Botſchaften 
zugeſtellt worden. Dieſelbe enthält die Annahme 
der Forderungen, drückt aber gewiſſe Wünſche 
aus. — Die Kabinette von Petersburg, Paris 
und London haben für alle Fälle beſchloſſen, 
ihre Truppenabtheilungen auf je 2200 Mann 
zu erhöhen. Da England bereits nahezu 5000 
Mann auf der Inſel konzentrirt hat, ſo dürfte 
damit die internationale Landmacht auf etwa 
11600 Mann gebracht werden. 

Egypten. 

Ueber die Faſchodafrage wird ein franzöſiſches 
Gelbbuch ſogleich deim Zuſammentritt der 
Kammern vertheilt werden. Bemerkenswerth 
iſt eine Mittheilung des „Matin“, daß „die 
franzöſiſche Regierung die Marchand'ſche Expe⸗ 
dition organiſirt, ihre Route vorgeſchrieben und 
ihr Ziel beſtimmt hat“. 


Oſtaſien. 

Die „Times“ bringt aus Peking die Meldung, 
es ſei eine Verordnung ergangen, durch welche 
die einheimiſche Preſſe unterdrückt wird und die 
Herausgeber von Preßerzeugniſſen zur Beſtrafung 
gezogen werden. Alle Beamte, welche Denk⸗ 
ſchriften zu Gunſten der Reformen unterzeichnet 
haben, ſind aus ihren Aemtern entlaſſen worden. 
Das Ackerbauamt iſt abgeſchafft worden. — 
Aus Shanghai wird der „Times“ gemeldet, 
Huang, welcher kürzlich zum Geſandten in Japan 
ernannt werden ſollte, ſei wegen Theilnahme an 
der Reformbewegung verhaftet worden. Wie 
das Blatt weiter meldet, ſeien die in der letzten 
Zeit erlaſſenen Verordnungen auf Befehl der 
Kaiſerin allein ergangen, deren allgemeine Ver⸗ 
folgung der Fortſchritte ein wahres Regiment 
des Schreckens bilde. 

Ueber den Einzug der fremden „Schutz⸗ 
truppen“ in Peking, der am 7. Oktober ſtatt⸗ 
fand, berichtet der Pekinger Korreſpondent des 
„Reuterſchen Bureaus“ noch folgende intereſſante 
Einzelheiten: Die Soldaten zogen gemeinſam 
in die Stadt. Ihr Einzug imponirte den Chi⸗ 
neſen gewaltig. Die Hälfte der Koſaken ritt 
an der Spitze des Zuges. Dann kamen die 
enen  UEIHESDIUWIEH ee eee Nee 
feltſchen Kanonen. Dieſen folgten die ruſſiſchen 
und deutſchen Marineſoldaten, während Koſaken 
den Schluß bildeten. Die chineſiſchen Behörden 
verſuchten bis zum letzten Angenblick zu ver⸗ 
hindern, daß die Kanonen im Zuge erſchienen. 
Der britiſche und der ruſſiſche Geſandte aber 
beſtanden darauf, weil es nothwendig ſei. Auf 
der fünf engliſche Meilen langen Strecke hielt 
die chineſiſche Polizei Ordnung. Am Stadt⸗ 
thore ſtellte ſich der Präfekt Hu an die Spitze 
des Zuges. An 15 000 Chineſen mögen dem 
ſeltſamen Schauſpiel beigewohnt haben. Alle 
bezeugten große Theilnahmsloſigkeit. Nicht ein 
Wort wurde laut und keine Miene wurde ver⸗ 
zogen. Die Menge ſchien den Zug mehr als 
Schauſtück, ohne jedwede politiſche Bedeutung 
zu betrachten. Uebrigens beſteht kein Zweifel, 
daß die Gezenwart der Truppen eine ausge⸗ 
zeichnete Wirkung haben wird. 


Provinzielles. 

Fordon, 10. Oktober. Das gräflich Alvensleben'⸗ 
ſche Ehepaar auf Oſtrometzko feiert am 14. d. Mts. 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Bald darauf verläßt 
Herr Graf Alvensleben Oſtrometzko, um ſich dem Ge⸗ 
folge des Kaiſers nach Paläſtina anzuſchließen. 

Briefen, 9. Oktober. An der Stabtihule find 
die Damen Fräulein M. Klafft aus Culmſee und 
Fräulein v. Czarlinski aus Thorn angeſtellt worden. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 9. Oktober. Vor acht 
Tagen brannte das Wohnhaus der Käthnerwittwe 
Liſchinski in Plwnitz ab, wobei ihre beiden Kinder 
in den Flammen umkamen, weil Fenſter und Thüren 
verſchloſſen waren und ſich außer den Kindern Niemand 
im Hauſe befand. Heute ſpielten die Kinder des Be⸗ 
ſitzers Lorenz Gerke in Piwnitz mit Streichhölzern 
wiſchen Scheune und Strohſtaken. Infolgedeſſen 
kant die Scheune mit den ſämmtlichen diesjährigen 
Erntevorräthen ab. Hierbei fand das vierjährige 
Töchterchen des G. in den Flammen den Tod. G. iſt 
ganz gering verſichert. 

Graudenz, 11. Oktober. Herr Hausbeſitzer 
Grabowski in Graudenz, Lindenſtr. 38, hat beim Aus⸗ 
nehmen der Kartoffeln in ſeinem Garten eine weiße 
Kartoffel gefunden, welche nicht weniger als 1650 
Gramm, alſo über 3¼ Pfund wiegt; außerdem 
kommen aber auch noch zwiſchen den übrigen blauen 
und weißen Knollen viele Exemplare vor, die 1 bis 1½ 
Pfund wiegen. 

Pr. Stargard, 11. Oktober. Ein bedauerliches 
Unglück ereignete ſich Montag Vormittag dicht bei der 
Stadt. Als vom Gutshofe zu Adl. Stargard mittelſt 
zweier zuſammengekuppelter Wagen Dung aufs Feld 
gefahren wurde, gerieth die fünfjährige Tochter des 
Kutſchers Grucza unter den hinteren Wagen. Die 
Räder gingen über den Kopf des Kindes hinweg, ſo 
daß dieſes auf der Stelle todt liegen blieb. 

Marienburg, 10. Oktober. Von einem ſchrecklichen 
Schickſale betroffen iſt der taubſtumme Schuhmacher⸗ 
Ale Wilhelm Lange hier, welcher vor Kurzem an⸗ 
äßlich einer Rauferei durch einen auf ihn abgefeuerten 
Revolverſchuß ein Auge verlor. Der Unglückliche iſt 


nunmehr gänzlich erblindet und alſo völlig hilflos ge⸗ 


worden. 

Danzig, 11. Oktober. Herr Oberſt und Flügel⸗ 
adjutant Mackenſen wird den Kaiſer auf ſeiner 
Paläſtinareiſe begleiten. 

Dt. Krone, 10. Oktober. Herr Zollpraktikant 
Otte⸗Dt. Krone iſt nach Dar⸗es⸗Salaam in Deutſch⸗ 
Oſtafrika einberufen worden; er tritt innerhalb der 
nächſten 14 Tage ſeine Reiſe nach Deutſch⸗Oſtafrika an. 

Allenſtein, 10. Oktober. Ein bedauerliches Un⸗ 
glück ereignete ſich am Sonnabend in der Nähe des 
Bahnhofes Rothfließ, Dort hat der Bauunternehmer 
K. bei einem Brückenbau die Maurerarbeiten über⸗ 
nommen. Als am Sonnabend Nachmittag die Arbeiter 
bei dem Bau thätig waren, ſtürzte eine Lehmſchicht 
ein und begrub fünf Mann. Während vier Mann, 
wenn auch ſchwer verletzt, ſo doch lebend hervorgezogen 
werden konnten, war der fünfte bereits todt. Der 
Verſtorbene, der aus der Nähe von Wartenburg 
ſtammt, hinterläßt eine Wittwe mit vier Kindern. 

Heilsberg, 10. Oktober. Eine Anzahl auf der 
Feldmark des Dorfes Rehagen beſchäftigter Leute ver⸗ 
nahm am Sonnabend Vormittag plötzlich ein eigen⸗ 
thümliches Geräusch in der Luft, das ſich allmählich 
bis zur Heftigkeit eines Sturmes ſteigerte und allmäh⸗ 
lich wieder verſchwand. Die Luft war hierbei voll ⸗ 
ſtändig cuhig und klarer Himmel. Auch an ver⸗ 
ſchiedenen anderen Stellen iſt dieſe Natur⸗Erſcheinung 
vernommen worden. 

Lötzen, 8. Oktober. Ein Unglücksfall, der da⸗ 
durch entſtanden iſt, daß man Feuerzeug vor Kindern 
nicht genügend verwahrt, ereignete ſich auf dem Vor⸗ 
werk Gr. Jagodnen. Mehrere Kinder ſpielten am letzten 
Mittwoch an einer etwa 1 Meter tiefen Kaule, die 
zum Theil mit Stroh gefüllt war, mit Streichhölzern. 
In der Kaule befanden ſich die beiden drei⸗ und fünf⸗ 
Jäbrigen kleinen Töchter des Schäfers R. Plötzlich 

urde durch das Herumwerfen der Zündhölzer das 
Stroh entzündet. Da die beiden kleinen Kinder nicht 
ſchnell genug aus der Kaule herauskommen konnten, 
erlitten ſie ſo ſchwere Brandwunden, daß das eine 
Kind vorgeſtern, das zweite geſtern unter den gräß⸗ 
lichſten Schmerzen geſtorben iſt. 

Tilſit, 10. Oktober. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Verleger der „Tilſ. Allgem. Ztg.“ von 
Mauderode wegen Beleidigung des Landraths Grafen 
von Lambsdorff⸗Ragnit zu einer Geldſtrafe von 50 
Mark oder 5 Tagen Gefängniß, ferner den früheren 
Redakteur der „Tilſ. Allgem. Ztg.“ Jordan, jetzt in 
Elberfeld, in der nämlichen Strafſache zu 20 Mark 
Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß. Der Staatsan⸗ 
walt hatte 500 bezw. 100 Mark Geldſtrafe beantragt. 
Die Verhandlung dauerte 5 Stunden. Die Beleidigung 
wurde in einem Artikel der „Tilſ. Allgem. Ztg.“ ge⸗ 
funden, in welchem der Landrath, Graf Lambsdorff, 
beſchuldigt worden war, die Verbreitung der genannten 
Zeitung zu hindern. Das ftellte ſich heute als Er⸗ 
findung heraus, jedoch wurde beiden Angeklagten der 
Schutz des § 193 zugebilligt. 

Stolpmünde, 10. Oktober. Kurz vor der Wahl 
zum Reichstage fand eine Generalverfammlung des 
hieſigen Kriegervereins ſtatt, in welcher der damalige 
Vorſitzende über Parteipolitik ſprach 
und die Verſammelten aufforderte, für den bisherigen 
konſervativen Abgeordneten Will⸗Schweßlin zu ſtimmen. 
Als ein Vereinsmitglied, der Maler F, darauf auf⸗ 
merkſam machte, daß die Erörterung politiſcher und 
religiöſer Angelegenheiten ausgeſchloſſen ſei, ftellte der 
Vorſitzende den Antrag, den Kamerad F. als Stören⸗ 
fried aus dem Verein zu entfernen. Die Verfamme 


lung lehnte den Antrag mit allen gegen zwei Stimmen 


rs. 


„ Einige On ef Ih, mie man fat, auf Ve 
anlaſſung des Stolper Landraths und des Stolper 
Bezirks Kommandeurs, durch den hieſigen Amtsvor⸗ 
ſteher und den hieſigen Kriegervereins⸗Vorſitzenden der 
Kamerad F. dahin vernommen worden, ob er ſich bei 
einem Kneipgeſpräch geäußert habe, bei der Stichwahl 
eher für einen Sozialdemokraten als für einen 
bündleriſchen Agrarier zu ſtimmen und für welchen 
der aufgeſtellten Kandidaten des Wahl⸗ 
kreiſes er geſtimmt habe? (!!) Die hieſigen 
Sozialdemokraten ſind verhört worden, ob F. mit 
ihnen politiſch im Verkehr ſtehe. (Herr Maler F. 
rechnet ſich zur nationalliberalen Partei.) In 
der am letzten Mittwoch ſtattgefundenen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins verlas der 
Vorſitzende ein mehrere Seiten umfaſſendes Schriftſtück 
des Stolper Landraths, nach welchem derſelbe im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Stolper Bezirks = Kommandeur 
den hieſigen Kriegerverein auffordert, den Maler F. 
und den Fiſcher G. aus dem Verein auszuſchließen, 
widrigenfalls man die Auflöſung des Kriegervereins 
anordnen müſſe. Dem Fiſcher G. war zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er bei der Stichwahl im Auftrage des libe 
ralen Wahlkomitees das Wahllokal eines ländlichen 
Wahlbezirkes überwacht habe und mit Sozialdemo⸗ 
kraten, die daſſelbe thun wollten, den Weg in Ge⸗ 
meinſchaft zurückgelegt habe. Das Letztere erwies ſich 
als unzutreffend. Der landräthliche Antrag rief unter 
den Verſammelten ein großes Befremden hervor und 
es beſchloß die Generalverſammlung 
mit Stimmeneinheit, daß die beiden 


Kameraden nach wie vor als Mitglieder 
dem Verein angehören ſollen, 


da 


Thorn, 12. Oktoder. 


— Militäriſche Perſonalien. 
Richter, Oberſt und Kommandeur des Weſtfäl. 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, in Genehmigung feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt 
und gleichzeitig, unter Ertheilung der Erlaubniß 
zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, zum 
Vorſitzenden der Schießplatz⸗ Verwaltung Thorn 
ernannt. Vockrodt, Gen.⸗Major z. D., von der 
Stellung als Vorſitzender der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung Thorn entbunden. 

— Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn. Ernannt: Die Stations⸗Diätare Lange 
in Allenſtein und Springfeld in Ottlotſchin zu 
Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt: Eiſenbahn⸗Se⸗ 
kretär Kretſchmer von Königsberg nach Allen: 
ſtein unter Uebertragung der Geſchäfte des 
Kaſſenkontrolleurs bei dortiger Verkehrs⸗In⸗ 
ſpeklion 2, Stations⸗Aſſiſtent Münter von 
Mogilno nach Inowrazlaw. 

— Geſtern Nachmittag um 3 Uhr fand 
von der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche aus 
die Beerdigung des Superinten⸗ 
denten Hänel ſtatt. Faſt ſämmtliche 
Geiſtlichen der Diözeſe Thorn waren dozu im 
Ornat erſchienen, ebenſo waren die Spitzen der 


ſtädtiſchen Behörden und eine unabſehbare 
Schaar von Leidtragenden anweſend. 

— Herr Regierungs⸗ und Bau 
rath Kluge in Danzig iſt am Montag 
plötzlich geſtorben. Derſelbe war am 2. März 
1843 in Neuſtadt a. d. H. geboren und ſtand 
ſeit November 1865 im Staatsdienſte. Eiſen⸗ 
bahnbau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektor war er ſeit 
April 1882, Regierungs- und Baurath ſeit 
September 1890. Herr Kluge war in den 
1860er Jahren bei der Eiſenbahndirektion in 
Bromberg und während dieſer Zeit beim Bau 
der Thorner Weichſelbrücke und dem 
Umbau des hieſigen Bahnhofes, 
dann in verſchiedenen Stellungen bei weſtlichen 
Bahnen beſchäftigt. 

— Eine Urwählerverſammlung 
der Freiſinnigen und Gemäßigtliberalen aus 
Thorn und Umgegend wird morgen Abend 
8 Uhr im großen Saale des Artushofes ſtatt⸗ 
finden. Wir bitten alle liberalen Wähler, dazu 
recht zahlreich zu erſcheinen. 

— Zur Landtagswahl. Durch die 
konſervativen Provinzblätter geht die Nachricht, 
daß am Sonnabend eine freiſinnige Wähler⸗ 
verſammlung in Culm beſchloſſen habe, keinen 
eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Da die Nach⸗ 
richt in dieſer Form leicht zu Mißverſtändniſſen 
führen kann, ſtellen wir hiermit feſt, daß jene 
freiſinnige Wählerverſammlung nur beſchloß, keinen 
Kandidalen aus Culm aufzuſtellen, ſich im 
übrigen aber dem Vorgehen der Thorner Frei⸗ 
ſinnigen anzuſchließen. 

—Konſervative Berichterſtattung. 
In der konſervativen Urwählerverſammlung am 
letzten Sonntag in Culmſee hat, wie wir am 
Montag berichteten, Herr Oberamtmann Krech⸗ 
Althauſen den Vertreter den liberalen Parteien 
Herrn Landrichler Biſchoff in der gröblichſten 
Weiſe inſultirt, indem er ihm vorwarf, ſeine 
uationale Geſinnung habe ihn im Stich gelaſſen. 
Die Beleidigung war gerade Herrn Biſchoff 
gegenüber, der bei der Reichstage wahl Hervor⸗ 
ragendes im Intereſſe des Deutſchihums ges 
leiſtet, eine ſo außerordentlich grobe, daß der 
Vorſitzende ſofort Einſpruch dagegen erhob. Das 
hieſige Organ der Konſervativen, dem die Sache 
wohl nicht in den Kram paßt, unterdrückte 
darauf einfach die Aeußerung der Herrn Krech 
undfälſchte den Vorgang in ſeinem Bericht wie 
olgt: 
j 100 err Oberamtmann Krech⸗Althauſenn 
Für dieſen Geſinnungswechſel der Liberalen fehle ihm 
im Augenblick der richtige parlamentariſch zuläſſige 
Ausdruck. Der Vorſitzende bittet, unterbrechend, im 
Tone nicht zu weit zu gehen. Herr Krech: Er 
glaube über das Maß erlaubter Kritik keineswegs 
hinauszugehen 85 

„Sn lieh Ach die Sache natürlich verhältniß⸗ 

mäßig harmlos und der „gute Ton? war ger 
wahrt! Herr Landrichter Biſchoff wollte ſich 
aber die kleine Fälſchung zu Gunſten des Herrn 
Krech nicht gefallen laſſen und verlangte eine 
Richtigſtellung, die von der Redaktion der 
„Thorner Preſſe“ aber abgelehnt wurde; 
das wird ihr jedoch nicht viel helfen, denn Herr 
Biſchoff hat unterdeß Schritte gethan, das edle 
Blatt zu zwingen, ſeinen Leſern über den 
erwähnten Vorgang die Wahrheit zu be⸗ 
richten und ſeine Berichtigung aufzunehmen. 
— Für die Verlogenheit der „Thorner Preſſe“ 
liefert auch dieſe kleine Affäre wieder einen 
charakteriſtiſchen Beweis. 
Im letzten Quartal der hieſigen 
Fleiſchermeiſter - Innung if eine 
Eingabe an die Staatsbehörden um ſchnelle 
Oeffnung der Landesgrenze für 
die Einfuhr von Schlachtvieh be⸗ 
ſchloſſen worden. — So lange die Konſervativen, 
die bekanntlich das Beſtehen einer Fleiſchnoth 
leugnen, auf die preußiſche Regierung einen 
maßgebenden Einfluß ausüben, wird von einer 
Aufhebung der Grenzſpere nicht die Rede ſein. 
Die Herren Fleiſchermeiſter und überhaupt alle 
diejenigen Handwerker, die jetzt den Segen der 
konſervativen Agrarpolitik am eigenen Leibe 
verſpüren, können aber durch Unterſtützung der 
liberalen Kandidaten bei der bevorſtehenden 
Landtagswahl mit dazu beitragen, den konſer⸗ 
vativen Einfluß zu brechen und die ſyſtematiſche 
Lebensmittelvertheuerung zu Gunſten der Groß⸗ 
grundbeſitzer zu bekämpfen. 


— Zur Betheiligung der 
ſtädtiſchen Arbeiter an den Wahlen 
hat der Magiſtrat in Berlin folgende Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt, welche ſchon bei den Landtags- 
wahlen Platz greifen ſollen: 1. Die Betriebe 
ſind an den Wahltagen zum Reichstage und 
zum Landtage jo einzurichten, daß ſämmtlichen 
Arbeitern die Betheiligung an den Wahlen er⸗ 
möglicht wird, ohne daß eine Einbuße am Lohn 
fatifindet. 2. Eine Ausnahme hiervon iſt nur 
alsdann und nur inſoweit ſtatthaft, als dies 
durch die nothwendige Fortſetzung des Betriebes 
unvermeidlich erforderlich iſt. — Dieſe Grund⸗ 
ſätze find auch empfehlenswerth für alle andern 
Gemeindebehörden und privaten Arbeitgeber. 

— Viktoria⸗ Theater. Auch in 
dieſem Winter beabſichtigt, wie ſchon gemeldet, 
die Direktion des Bromberger Stadttheaters in 
Thorn Gaſtſpiel⸗Vorſtellungen zu veranſtallen, 
bei welcher Gelegenheit unſerem Publikum eine 
auserleſene Reihe von neuen Bühnenwerken dar⸗ 
geboten werden ſoll. Als erſte Vorſtellung geht 


am Mittwoch den 19. Oktober G. v. Moſer 
und Th. v. Trotha's neueſtes Luſtſp'el: „Der 
wilde Reutlingen“ in Szene, eine Novität, deren 
Aufführungen in Berlin und jüngſt auch in 
Bromberg vom ſtärkſten Erfolge be,leitet waren. 
Dem zur Zeit des ſiebenjährigen Krieges 
ſpielenden Luſtſpiele rühmt die Preſſe eine ſeltene 
Fülle von Humor und ſpannender Handlung 
nach und konſtatirte mit dieſem Stücke eine 
werthvolle Bereicherung des Luſtſpiel⸗Repertoirs 
unſerer deutſchen Bühne. Die Aus ſtattung des 
Werkes iſt eine glanzvolle, die Koſtüme und 


1 


Uniformen find ſämmtlich neu angefertigt, jobaß” 


auch das Auge auf feine Rechnung kommen 
dürfte. Erwähnen wir nun noch, daß die erſten 
Kräfte des ſtädtiſchen Theaters unſeres Nachbar⸗ 


ortes ſich in die Darſtellung des neuen Luſt⸗ 


ſpiels theilen, jo darf unſer Theaterpublikum 
einem außerordentlich genußreichen Abend mit 
Sicherheit entgegenſehen. 


— Ueber das Reiſe⸗ und Arbeits⸗ 
programm des Oberpräſidenten 
v. Goßler, der verſuchen will, die weſt⸗ 
preußiſche Induſtrie für gewerbliche Anlagen 
im Oſten, beſonders in Weſtpreußen, zu inter⸗ 
eſſiren, erfährt die „Köln. Ztg.“ unter dem 
10. d. M.: Die Reiſe beginnt heute in Köln 
und Bonn, wo Waggonfabriken, Spinnereien 
und Webereien beſichtigt werden. Ab ends ver⸗ 
einigt ein Eſſen im Kölner Domhotel die Ver⸗ 
treter der Großinduſtrie und der Behörden. 
Der Dienſtag iſt der Röhren⸗ und Draht- 
induſtrie gewidmet; Herr v. Goßler und Re⸗ 
gierungspräfident v. Rheinbaben folgen einer 
Einladung der Großinduſtriellen im Breiden⸗ 
bacher Hofe zu Düſſeldorff. Am Mittwoch 
werden in Elberfeld ⸗ Barmen verſchiedene 
wichtige Induſtriezweige beſichtigt. Am Freitag 
wird Herr v. Goßler in der Gegend von Hagen 


und Wetter verſchiedene Anlagen der Eiſen⸗ 


und Maſchineninduſtrie beſuchen und auf dem 
dem Direktor Jordan in Elberfeld gehörigen 
Schloſſe Wetter übernachten, wo ſich Subuftrtelle 
aus der nächſten Gegend einfinden werden. Am 
Sonnabend folgt ein Beſuch der Wittener Guß⸗ 
ſtahlfabrik der zum Gelſenkirchener Bergwerks⸗ 
verein gehörenden Muſterzeche „Miniſter Stein“ 
und des Stahlwerks Hoeſch. Hauptleiter der 
bedeutendſten Stahl⸗ und Eiſenwerke wie Dort⸗ 
munder Union und Hörder Werke werden dabei 
die Bekanntſchaft des Herrn v. Goßler machen 
und mit ihm ihre Anſichten über diejenigen 
induſtriellen Unternehmungen austauſchen können, 
deren Uebertragung nach dem Oſten möglich 
und erfolgverheißend ſcheint. 


— Durchgangswagen. Seit dem 


1. Oktober wird ein Wagen I., II., III. Klaſſe 


aus dem D Zuge 91, ab Berlin Bahnhof 
Friedrichſtraße 7,15 Uhr Abends in Thorn in 
den Zug 249, an Allenſtein 4,38 Uhr früh 
eingeſtellt, ſo daß alſo das bisher nothwendige 
Umſteigen aus Zug 21 in Zug 249 in Thorn 
nicht mehr erforderlich iſt. Zurück nach Berlin 
wird dieſer Wagen mit Zug 252, ab Allenſtein 
12,52 Uhr Nachts bis Thorn befördert und 
geht hierauf in Zug D 22 über, welcher 11,31 
Uhr Vorm. auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 
in Berlin eintrifft. 


— Neuerung im Güterverkehr. 
Behufs Beſchleunigung des Wagenumlaufs und 
der Güterbeförderung, wobei zugleich dem durch 
die Einführung des neuen Stückgutſtaffeltarifs 
zu erwartenden Verkehrszuwachs Rechnung ge⸗ 
tragen werden ſoll, werden nach einem Erlaß 
die Güterzüge fortan in drei Arten zerlegt: 
1. Ferngüterzüge und zwar: a) beladene Fern⸗ 
güterzüge, welche dem Maſſenverkehr beſtimmter 
Artikel (Kohle, Koks, Erze, Salz, Düngemittel 
uſw.) zwiſchen den Gewinnungs⸗ und größeren 
Abſatzgebieten dienen ſollen. b) Leerfernzüge 
für geſchloſſene Zuführung leerer Wagen nach 
den Verſandgebieten von Maſſengütern, 2. Durch⸗ 
gangsgüterzüge, welche nicht auf allen Stationen 
halten, ſondern dazu beſtimmt find, eine möglichſt 
ſchnelle Verbindung zwiſchen den einzelnen 
Knotenpunkten herzuſtellen und ſomit Wagen⸗ 
ladungen und geſchloſſene Stückgutwagen auf 
weitere Strecken ſchneller zu befördern. 3. Orts⸗ 
güterzüge. Dieſe Züge dienen dem Ortaverkehr 
und halten auf allen Stationen. Sie haben 
im allgemeinen die von den Zwiſchenſtationen 
nach entfernteren Orten zu befördernden Güter 
aufzunehmen und in Kurswagen dem nächſten 
Knotenpunkte zuzuführen, wo dann die Sendungen 
je nach ihrer Beſtimmung auf den paſſenden 
Durchgangsgüterzug oder Ortsgüterzug (Zu⸗ 
führung nach Zwiſchenſtationen) überzuleiten 
find, — Grunbfägli find demnach die Fern⸗ 
züge für die Stückgutbeförderung ganz ausge 
ſchloſſen. Die Durchgangsgüterzüge, ſofern 
eine beſchleunigte Beförderungsweiſe erreicht 
wird, ſind möglichſt für die Stückgutladungen 
und die Ortsgüterzüge für die Zuführung der 


Stückgüter von den Zwiſchenſtationen nach den 


Uebergangs⸗ und Knotenpunkten und für die 
Vertheilung von dieſen wieder nach den 
Zwiſchenſtationen zu benutzen. Die Orts⸗ bezw. 
Ausladegüterzüge ſind in den Fahrplanbüchern 
und Beförderungsvorſchriften als ſolche gekenn⸗ 
zeichnet. Durch dieſe Neuerung ſoll alſo eine 
Trennung des Güterfernverkehrs vom Güter⸗ 
nahverkehr herbeigeführt werden. 


f 


E Warnung vor einem Schwind ler. 
Ein ungefähr 26jähriger Menſch, welcher mit 
grauem Anzug bek eidet iſt, blonden Schnurr⸗ 
bart trägt und gebrochen deutſch ſpricht, ſucht 
mit ſeltenem Raffinement Beute. In der Re⸗ 
ſtauration von Heinrich am Neuſtädtiſchen 
Markt lernte er einen polniſchen Beſitzer kennen, 
welchen er in recht empfindlicher Weiſe ſchädigte. 
Der erwähnte Beſitzer ließ ſich von dem 
Menſchen, welcher ſich ihm in zuvorkommendſter 
Weiſe auforängte und erzählte, er ſei bei dem 
hieſigen Gericht thätig, gelegentlich feiner Hoch⸗ 
zesgeinkäufe begleiten. Am Abend betraten 
beide mit diverſen Packeten beladen die Reſtau⸗ 
ration von Volgmann in der Araberſtraße und 
verließen dieſelbe kurz vor Schluß mit der Ab⸗ 
ſicht, am andern Morgen per Dampfer abzu⸗ 
reiſen. Als beide an der Ecke der Segler ⸗ und 
Araberſtraße angelangt waren, erklärte der neue 
Freund dem Beſitzer, daß Frau Volgmann ihn 
ſoeben zurückgerufen habe. Nichts Böſes ahnend, 
begab ſich dieſer zum Lokal zurück und ließ 
ſeinen Begleiter einen Moment draußen warten, 
den dieſer zum Verſchwinden mit den Hoch⸗ 
zeitsgeſchenken ꝛc. aue nützte. Ein Suchen nach 
dem Schwindler war erfolglos; anſcheinend be⸗ 
treibt er dieſes Handwerk gewerbsmäßig. Mögen 
dieſe Zeilen zu feiner Ergreifung und Ver⸗ 
hütung weiterer Betrügereien beitragen. 
— Temperatur. Heute Morgen um 
S Uhr 4 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,16 Meter. 
h Mocker, 11. Oktober. Jus hieſige Polizei⸗ 
! gebabejam eingeliefert wurde geftern Abend der bereits 
ö gen Körperverletzung vorbeſtrafte Arbeiter Falkowski 
von bier, Spritſtr. 13. F. hatte im Verlaufe eines 
Streites ſeinem Vater mit der Kante einer Blechkanne 
erhebliche Verletzungen am Kopfe und im Geſicht bei⸗ 


3 gebracht. 
* Mo = 
—. Dar: 11. Oktober. In der letzten Nacht ent 


8 Hauſe der in der Thorner Straße wohnenden 
eilte nein Sauer Feuer, welches jedoch recht⸗ 
zeitig bemerkt wurde und gelöſcht werden konnte. Es 


— ben cine Seite des Daches zum Thel zerſtört 


— Hh —— — 


Kleine Chronik. 


Der größte Soldat der 
deutſchen Armee, Ehmke aus Wolſſee bei 
Kiel, welcher am 1. Oklober zur Reſerve ent⸗ 
laſſen wurde, tft vom Kaiser aufgefordert worden, 
die Reiſe nach Paläſtina im Katſerlichen Gefolge 
mitzumachen. Ehmke iſt in Folge deſſen ſofort 
nach Venedig abgereiſt. Er ſtand bei der Leib⸗ 
kompagnie des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, 
iſt 2,08 Meter groß und hat das ſtattliche Ge⸗ 
wicht von 236 Pfund. Während der Reiſe 
7 wird er die Uniform der Leibkompagnie tragen. 
ö Dem Herzog von Meiningen 
iſt ein kleiner Unfall zugeſtoßen. Bei einer 
Ausfahrt von Schloß Altenſtein wurde er beim 
Immelborner Bahrübergang aus dem Wagen 
geſchleudert und an der linken Seite und am 
linken Arm veiletzt. Bis jetzt ſcheint der Unfall 
J eine ernſte Bedeulung nicht zu haben. Nach 
den neueſten Meldungen kann der Herzog ſich frei 
bewegen, er iſt bei guter Stimmung. 
| — Die Unterſchlagungen des kürzlich 
aus feinem Amte dio ziplinariſch entleſſenen 
Superintendenten Merbach in 
Rochlitz gelangten kürzlich vor dem Landgericht 


| Weidenverkauf 


in Chemnitz zur Aburtheilung. Merbach war 
geſtändie, Amtsgelder und Mündelgelder in der 
Höhe von mehreren Tauſend Mark unterſchlagen 
zu haben. Es geſchah dieſes, um Schulden zu 
becken, die aus üdertriebenem häuslichen Auf 
wand, zum Theil aber auch noch aus einer flott 
verlebten Studentenzeit herrührten. Das Uriheil 
lautete auf ein Jahr neun Monate Gefängniß. 


* Bur Affaire Graf Stolberg ⸗ 
Wernigerode wird aus Karlsruhe gemeldet: 
Der Kommandeur des 15. Armeekorps in 
Straßburg erläßt endlich eine Erklärung, wonach 
der Ritmeiſter Graf Stolberg-Wernigerode zur 
Verletzung des Sergeanten Scheinhardt durch 
Säbelhiebe infolge grober Dienſtvernachläſſi⸗ 
gung und fortgeſetzter Widerrede des Sergeanten 
provozirt worden ſei; unwahr ſei, der Graf 
habe früher feinen Burſchen erſtochen. — Dicie 
Erklärung hat etwas lange auf ſich warten 
laſſen. Sie ſteht in ſchroffſtem Widerſpruch 
mit den früheren Veröffentlichungen der An⸗ 
gehörigen des Erſtochenen. Die angeführten 
Entſchuldigungsgründe können, wie wir meinen, 
dem Grafen Stolberg keineswegs das Recht 
gegeben haben, den Sergeanten niederzuſtechen. 
Man wird daher nähere Angaben ſowie das 
gerichtliche Urtheil abwarten müſſen. 

Das Fahrrad und die Volks⸗ 
ſchullehrer. Der Schulinſpektor des Kreiſes 
Saalfeld i. Thür. läßt ſich in feinem Jahres⸗ 
bericht über das Radeln der Volksſchullehrer 
wie folgt aus: „Einen unerfreundlichen Eir⸗ 
fluß übt der Radfahrſport auf die jungen Lehrer 
aus. Nicht nur belaſten ſie ſich mit den ver⸗ 
hältnismäßig hohen Anſchaffungskoſten, ſondern 
fie werden auch von dem Wandern in ihren 
heimathlichen Bezirk en abgehalten. Mit dem Rad 
immer an die Landſtraße gebunden, können ſie 
den Blick nicht links und rechts wenden, können 
weder die Pflanzen⸗ noch Thlerwelt beobachten, 
alles Heimalhkundliche bleibt dem Radfahrer ab» 
ſelts unbeachtet liegen. Und das bedeutet nach 
meiner Anſicht einen großen Verluſt, ganz be⸗ 
ſonders für einen Lehrer, der das geographiſche 
Gebiet feines Wirkungsortes unabläſſig durch⸗ 
ſorſchen ſollle, ſo daß es für ihn und dadurch 
für ſeine Schüler immer reicher und intereſſanter 
würde.“ 


Ein ſeltener Fall ereignete ſich 
dieſer Tage in Madrid. In der Kathedrale 
erging ſich der predigende Geiſtliche in beleidi⸗ 
genden Worten gegen den Biſchof, der per⸗ 
ſönlich zugegen war. Schon einmal hatte dieſer 
Geiſtliche wegen eines ähnlichen Vergehens vor 
Gericht geſtanden, war aber freigeſprochen 
worden. Die Meſſe wurde unterbrochen und 
mit ſtarrem Erſtaunen ſahen die Andächtigen, 
wie der Geiſtliche von einem andern ſehr un⸗ 
fanft von der Kanzel herabbefördert und vor 
die Kirchthür geſetzt wurde. Nicht genug damit, 
wurde er auch noch ſofort verhaftet. 

* Aus dem neuen Reichstag. 
Sozialiſtiſcher Abgeordneter: „Und welche Rechte 
bleiken uns noch — ſo frage ich entrüſtet — 
wenn dem Volke die Koalitionsfreiheit auch noch 
verkürzt worden ſoll und wenn das letzte Mittel 
des Streikes gemeine Zuchthausſtrafe für die im 
Gefolge haben ſoll, die dazu rathen?“ — 
Konſervativer Abgeordneter: „Verwirren Sie 
die Menge nicht und täuſchen Sie das Volk 
nicht über die wohlwollenden Abſichten einer 


Geschäfts-Verlegung. 


weiſen Regierung! Ihnen bleiben alle durch die 
Verfaſſung gewährleiſteten Rechte: Das Recht 
der direkten und indirekten Steuerzahlung, das 
Recht, bei welcher Profeſſion auch immer dauernd 
oder auch nur vorübergehend arbeitsunfähig zu 
werden, das Recht, in Kirchen oder Kapellen 
dem Schöpfer auf Ihren Kaieen dafür zu danken, 
daß er Sie in einem geordneten Staatsweſen 
leben läßt, das Recht, ein Weib zu nehmen und 
Söhne zu erzeugen, die dereinſt, wenn ſie er⸗ 
wachſen ſein werden, auch ihrerſeits das Recht 
haben ſollen, mit der Waſſe in der Hand die 
höchſten Güter der Nation gegen alle äußeren 
und inneren Feinde heldenmüthig zu ver⸗ 
ih üdigen.“ (Simpliziſſimus.) 


3 —ů ů — EEE SS EMENDEREESEREn 


Neueſte Nachrichten. 
Potsdam, 11. Oktober. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit Gefolge reiſten heute 
Abend 11 Uhr nach Kamenz ab. 


Rom, 11. Ottober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr Saurma v. d. Jellſch iſt heute 
Nachmittag nach Venedig abgereiſt. 


Venedig, 11. Oktober. Der Minifter 
des Auswärtigen Canevaro iſt hier eingetroffen; 
der Miniſterpräſident Pelloux wird übermorgen 
erwartet. 


Paris, 11. Oktober. Die Zimmerleute 
von Paris beſchloſſen in einer heute Abend 
abgehaltenen Verſammlung, ſich nicht an dem 
allgemeinen Streik zu betheiligen. 


Newyork, 11. Oktober. Die Beſetzung 
Kubas durch die Amerikaner begann geſtern, 
indem Manzanillo beſetzt, die amerikaniſche 
Flagge gehißt und die Zivilverwaltung unter 
Protektorat der Spanier Amerikanern übertragen 
wurde. Die amerikaniſchen Räumungskom⸗ 
miſſare theilten den ſpaniſchen Behörden mit, 
daß ſie die vollkommene Verwaltung Kubas am 
1. Dezember, Porto Ricos am 18. Oktober 
übernehmen werden. 


—— — ———— 


Verantwortlicher Rebakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
ccc. 
Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen Depeſche 


Gerlin, 12. Oktober. Fonds: ſtill. 1.11. Oktbr. 
Ruſfiſche Banknoten 216,55 216,55 
Warſchau 8 Tage 216,15 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,75 169,75 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,20 94,2 
Preuß. Konſols 3 ½ ag 101,90 101,70 
Preuß. Konjols 3½ pCt. abg. 101,75 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,10 93,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,8“ 101,50 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. U 89,30 89,30 
do. „ 3½ pCt. do. 98,80 99,25 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,00 99,10 
5 5 4 pCt. fehlt fehlt 
In. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 100,80 
rk. Anl, O. 26,70 26,25 
Italien. Rente 4 pCt. 91,70 91,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,60 92,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 196,10 195,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,75 175,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,80 126,80 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 73°] 73½ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 52,20 52,30 


Ro 1 en: inländiſch grobkörnig 


Kleie: per 50 Kilogr. 


Spiritus Depeſche 


5 ſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 12. Oktober. 


Loco cont. 70er 50,50 Bf., 49,50 Gd. —.— dez. 
Oktbr. 50,50 " ö . * 
Nopbr. 3 v 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 11. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 bis 
783 Gr. 169—163 M. bez. inländ. bunt 726 bis 
793 Gr. 156 —160 M. bez., inländ. roth 742 
bis 769 Gr. 154 — 158 M. bez 


714768 Gr. 135 


„bez. 

Ger ſt 6 tranfito große 656—7095 Gr. 94—120 
„bez 

Hafer: inländiſcher 121 M. bez. 


Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Weizen 3,50 — 4,00 M. 
bez., Roggen⸗ 4,17¼ M. bez. 


Zentral- Viehhof in Danzig. 

4 Auftrieb vom 11. Oktober. 

56 Bullen: Vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 
30—31 M., mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 27—28 M., gering genährte 24—25 M.; 
34 Ochſen: Vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 6 Jabren 50 M., junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 28—29 M, 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 25—27 M.; 
99 Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten 
Schlachtwerths 29 —31 M., vollfleiſchige ausgemäſtete 
Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
27—28 M., ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut 
entwickelte Kühe und Kalben 25—26 M., mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Kalben 23—24 M, gering genährte 
Kühe und Kalben 18 .; 77 Kälber: 
feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 
45—46 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
40—43 M., geringe Saugkälber 36 M.; 269 
Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 27 
M, ältere Maſthammel 22—24 M., mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 18 M. 653 Schweine: 
vollfleiſchige im Alter bis zu 1¼ Jahren 45—46 M., 
fleiſchige 42—43 M., gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen und Eber 38—40 M. pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. 


Ein Präparat „Pneuma“ genannt, in 
Büchſe M. 0,80, wird von der Firma Adolf Reppner, 
Königsberg, Franzöſiſche Straße 27 in den Handel 
gebracht, welches das vorzeitige Riſſig⸗ und Brüchig⸗ 
werden der Pneumatikreifen ſchützt und beweiſt der 
bereits große Umfatz, wie freudig „Pneuma“ in Sports⸗ 
kreiſen begrüßt wird. 


— 


Wer Seide braucht. e . ae 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


Zur Beachtung! 

Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 16 Jabren im 


geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
deuiſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Hochf. Sauerkohl, 


Dillgurken 
auf der iegelei⸗Kämpe der Stadt Thorn. Nachdem ich die Pachtung des ſogen. botan. Gartens aufgegeben, habe ich meine . 
Auf der Ziegeleikämpe werden nachstehende Weidenſchläge zum Verkauf geſtellt: Gärtnerei 9 l 
1. Schlag 10 mit 1,748 ha 3jähr. Weidenwuchſes 5 Pflaumenmus 
. 5 nach meinem eigenen Grundstücke, Kaſerneuſtraße 9, verlegt. empfiehlt Heinrich Netz. 
s 5 Die M Blumenhalle befindet ſich bis auf Weiteres in dem bisher. LLL L 
4 0 I 008 m - Droguen⸗Geſchaͤft des Herrn Koczwara gegenüber M. Kalkstein von Oslowski, 
ee 18,0 0 3 5 = zwiſes Kämpe Bromberger- und Schulſtraßen⸗ Ecke. x Radfahrer 
8 * ber = . 1. x ; „ Renanlage). 1 Re 55 ein ee Publikum, mich in meinem neuen Lokal mit recht zahl» 5 ö * 
ir haben zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf an Ort und Stelle einen Termin] reichen Aufträgen zu beehren. 3 1 
auf Sonnabend, den 15. Oktober, Vormittags 10 Uhr in Wieſe“s Kämpe Rudolf Brohm. (rammi - Gonservirungsmasse 
anberaumt, zu welchem Vietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die P “ 
Verkaufsbedingungen auch vorher im Magiſtrats⸗Büreau I Rathaus 1 Treppe eingeſehen „Tneuma 


bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 
Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn iſt angewieſen, auf Wunſch der Kaufluſtigen 
die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 
Thorn, den 1. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


6 Geschäftsverlegung! 


Am 1. Oktober verlegte mein photographisches Geschäft 
in den Neubau Katharinenstrasse 8, gegenüber dem Königl. 
Dienſtperſon bei hoh. Geh. von ſof. od. ſpät. 
St. 


Gouvernement. 
H. GE RDO M, Photograph. ET Paul, eee 48. 
N. 1 n 2 Kewandowskt, f.. 15000 Pracht⸗Betten |Strumpl- 
_— — —y— wurden veiſ., ein Beweis, wie beliebt m. 
Pianimos f 8 e e g , fe 
Jakubowski, Thorn 


A von Quandt, Schmidt, Seiler | 12½ M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ N. Castor- 

* empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Herrſchafts betten, roth roſa Cöper, ſehr i 
— Breiteſtraße 8 * Zephir- 

enpfiehlt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 


Preiſen und coulanten Zahlungen empfehl, nur 22¼ M. Preisliſte gratis. 
3 empfiehlt in guten Qualitäten 
Cigarren-Lager 


0. v. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. Nichtpaſſ. aable vollen Betrag reiour. (t 
zu billigen Preiſen 
einer geeigneten Zeachlung. Spez.: echt Virginia und Hiederlage der nicolinfreien Cigarren. 
eee eee eee 


Rock⸗ u. Zuarbeiterinnen 


verlangt von ſofort 
I Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Junges Mädchen 


zur leicht. Aufwartung gew. Albrechtſtr. 4, III r. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloſtſtraße 14 


vis-a-vis dem S ützenhauſe. 


Tapeten! 


ſchützt die Reifen vor Verderben, Riſſen ꝛc., 
daher unentbehrlich für jeden Radler. 
à Blechbüchſe 80 Pfg. 


Vertreter geſucht. 


Adolf Reppner, 


ir Taubexed at 50 2 ( Prom W 3 von 10 Pfg. an, 
ann ſich meld. Gartenſtr. 20, 1.(Bromb. Bor oldtapeten 5 3 3 3 Pr. 
ſich — ul in den ſchönſten neueſten Muſtern. Königsberg i. Pr., 


Aufwärterin BE 
von ſofort geſucht Neuſt. Markt 14, I. 
Von ſofort wird ein Aufwaſchmädchen 
für die Conditorei geſucht von M. lacobl. 
uche mehrere Wirthinn., Stützen, perf. 
S Köchin, Kochmamſell, Jungf., Stuben⸗ 


Franzöſiſche Straße Nr. 27. 
u... 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler. Minden in Weſtfalen. 
In meinem Hauſe Bader⸗ 


Nussb.-Pianino, ſtraße 24 iſt von fofort oder 
neukreuasait. Eisenbau, herrlicher Ton, ist | fpäter die III. Etage zu vermiethen. 
billig zu verkaufen. In Thorn befind- Simonsohn 
lich, wird es franco zur Probe ge- Has ER N ı unsre tere 
m meinem neuerbauten Hauſe iſt eine 


sandt, auch 8 Theilzah- Woh von 3 Zim Küch 3 
lung gestattet. Langjährige Garantie.] Wohnung von n 
g g Hährig n dehör für 255 Dar zu vermiethen. 


Of. an Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Paul, Leibitſcherſtr. 45. 


— ? F — 


mädch. f. Hotel, Stadt u. Güter, Ver⸗ 
käuf., Büffetfrl., Bonnen n. Warſchau, 
Kellnerlehrl., Diener, Hausdiener, Kurier, 
Inſtleute, Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 


per ſogleich eine kleine Hinterwohnung I. Wohnung 


Ju meinem Haufe Breitefir. 18 it A. Kirschberg, Leipzig. Blücherſtr. 12. 1 
zu vermiethen. A. Glückmann Kaliskl. A. Petersilge. 


umftändehalber zu verm. Gerberſtraße 11. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, an 


Thorn, den 12. Oktoder 1898 


Voranzeige. L 1 8 


Nachruf. 


Das Grab hat die irdischen Ueberreste des Herrn 


Superintendenten Haenel 


aufgenommen; seine Seele ist eingegangen in die Hütten des 
Friedens; unter uns aber wird sein Gedächtniss in Ehren bleiben. 

Sein Streben nach wissenschaftlicher Erkenntniss, sein 
ernstes Forschen nach der Wahrheit hat ihn innerlich frei 
gemacht; seine amtsbrüderliche Gesinnung hat ihn uns per- 
sönlich nahe gebracht; immer wohlwollend und entgegen- 
kommend ist er uns überall ein Förderer unserer Amtsthätig- 
keit gewesen. 


Dagobert Gerson und Frau. 


AAA eee 
Die Beerbigung unſeres Mitgliedes des 
Kaufmanns Herrn Carl 
findet heute Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schuhmacherſtraße 14, aus ſtatt. 


des iſraclitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 


auf ſichere Hypothek ſofort zu cediren. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung 


EEC TTT 
Mödl. Zim. von fof. zu verm. Hundeſtr. 7. 


Kleemann 


Novität! 


Der Vorſtand 


8000 Mark 


Viktoria- Theater. 


Mittwoch, den 19. 
Erſtes Gaſtſpiel des gef. Bromberger Stadt-FTheater⸗ 
unter Leitung des Direktors Leo Stein. 


Zum erſten Male. 
Der wilde Reutlingen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moser und Th. von Trotha. 
Alles nähere im Programme. 
EI rr 


Okt ber 1898, 7½ Uhr: 


Novität! 


Des Gerechten wird nimmermehr vergessen. (Ps. 112, 6). FFP = eee Singverein. 
Die Geistlichen der Synode Thorn. 2 3 . Mehunge 


Urwähler-Verfammlung. 


Zum Zweck der Beſprechung der Landtags⸗ 
wahlen und Aufſtellung von Kandidaten werden die 


freifinnigen und gemäßigt⸗ liberalen Wähler 
aus Thorn und Umgegend 
auf morgen 
Donnerſtag, den 13. Oktober, 
8 Uhr Abends 
in den Artushof SE 
eingeladen. 


Dietrich. Matthes. Rawitzki. Bischoff. 
Schlee. H. Schwartz jun. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1898 find: 
17 Diebſtähle, 2 Zechprellereien, eine 
Hehlerei, 1 Betrug 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 19 Fällen liederliche Dirnen, in 4 
Fällen Obdachloſe, in 3 Fällen Bettler, 
in 8 Fällen Trunkene, 12 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Einlieferung gekommen. 
2045 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
6 Portemonnaies mit kleinen Geld⸗ 
beträgen, 1 Mk. baar, 1 Portemonnaie, 
abzuholen bei Aron S. Cohn, Altſtädt 
Markt, 1 Portemonnaie, abzuholen bei 
O. Scharf, Breiteſtraße 5, 1 Kaiſer 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Stanislaus Faustmann 
in Gollub iſt ſeitens des hieſigen Amts⸗ 
gerichts heute Mittags 12 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet und zum 
Verwalter der Privatſekretär Nikle- 
niewiez zu Gollub ernannt. 

Es ift offener Arreſt erlaſſen und 
Anzeigefriſt auf Grund deſſelben, ſowie 
Anmeldefriſt für die Konkursforderungen 
auf de 


18. Nobember 1898 


feſtgeſetzt. 

Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der angemel- 
deten Forderungen iſt auf den 


26. November 1898 
Vormittags 10 Uhr 
anberaumt. 
Gollub, den 11. Oktober 1898. 


Leſebücher, 2 kleine Geſangbücher, ein 
weißmetallener Uhrſchlüſſel, 1 Sichel, 
1 Umhängetuch, 2 Handſchuhe, Taſchen⸗ 


Kurz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen tuch, 2 Herrenkragen, 1 Sägeblatt, eine 


Amtsgerichts. 1 1855 Lane BEIDE 

2 i egenſchirme, 1 Sonnenfhirm, 1 Staub» 
Oefenliche Zwangsversteigeting. | ehe, „3 Soaiertos, sertsuaee 
; el, ein Vorbänge ; m 
Freitag den 14. d. Mis, Königlichen Amtsgericht hier iſt eine 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 
6 Wiener Stühle, 1 Bett⸗ 
geſtelle mit Matratze, 3 Tiſche, 
2 Sophas, 2 Vertikows, einen 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
1 Pfeilerſpiegel, 2 Hobel⸗ 
bänfe, 1 Schreibtiſch 


zwangsweiſe, ſowie 
1 ee 6 Plüſch⸗ 
ftühle, 1 Schreibpult, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, Herren⸗ und Damen: 
kleider, 1 Poſten Herren- und 
Damenftiefel und verſchiedene 


goldene Damenuhr mit Kette eingeliefert 
Geſindedienſtbuch der Marianna Pie- 
lecka, Invaliden⸗Quittungskarte der 
Arbeiter Adam Zibulski und Franz 
Wonatowski, 1 Stück Bauholz in der 
Weichſel, Josef Lewandowski- Kasz⸗ 
czorek, 1 Vorhängeſchloß, Grabowski, 
Schillerſtr. 12, 1 Keilkiſſen, Moysich, 
Culmer Chauſſee 54, 6 Flaſchen Pain⸗ 
Expeller, Wittenberg, Neuſt. Markt 23. 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 


Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 
Zugelaufen: ; . 
1 Tigerdogge bei Prätorius, Kirchhof⸗ 
ſtraße 3, 1 junger braunbunter Hund, 


andere Gegenſtände Stefanski, Fiſcherſtraße 40, 1 großer i 2 di ifigegeift- 
g A d, R ki, Colon. Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in Thorn, Ecke He geg 
gallen Ane gegen baare face ce ae bi den kraße und Alifädt. Markt eine Per Filiale ung für 
i t 24 „ junges Huhn, Firma 2 
Gurtes Paräuhn, | att Apart, Luna ene h Cigarren, Cigaretten und Tabake 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1 Decimalwaage 


Die Polizei Verwaltung. 
= — 2 5 2 3 ee: 
zugeben bet Robert Liebchen, Neuſta F Mer . Pi Unterricht? 
Möbl. Zimmer ertheilt im Zitherſpiel Angebote m. 


ſofort zu vermiethen Bäckerſtr. 6, II. Et. Preisangabe an die Exvedition. 
Druck und Verlag der 


Ruschkiewiez, Bäckerſtraße 41. 
Thorn, den 10. Oktober 1898. 


Seglerstrasse 28. 


aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 


LI 
Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


— 


88 2880418491858 


Thorn. 


Grosser Gelegenheitskauf. 


1 Parthie Kinder-Anzüge von 2 bis 7,50 Mk. 
1 „ Schul-Anzüge, warm gefüttert, von 5 bis 9 Mk. 
1 5 Burschen-Anzüge von 5 bis 10 Mk. 
1 „ Burschen-Mäntel mit Pellerine, warm gefüttert, von 
4,50 bis 7,50 Mk. 
Dieſelben find aus guten haltbaren Stoffen, garantirt haltbares Tragen. 
Gleichzeitig mache auf mein großes 
Lager in in⸗ und ausländiſchen Stoffen 


zur Anfertigung eleganter Garderobe nach Maaß unter 
Garantie tadelloſen Sitzes bei Verwendung nur beſter Zu⸗ 
thaten und billigſter Preisberechnung aufmerkſam. 

Auf Wunſch verſende franko Muſter von Stoffen in allen 
Preislagen. r 


A. Smolinski, 


Seglerstrasse 28, 
Herren-Mode-Bazar. 


Tuch- u. Buxkın-Ausschnitt. 
BE” Reellö Waare bei niedrigen Preisen. 


Empfehle Anzugstofle, Paletotstofie, Hosenstofle, Jagdioden, 
Sportloden, imprägnirte Loden, Damenloden, Chevlots, gezwirnte 
Buxkins, Livr&e- und Wagentuche, Pult- und Billardtuche, 


Tuchhandiung Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt Nr. 23. 


i Kunterstein, 4-6. 


GRAUDENZ 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre 


Biere in Gebinden u. Flaschen. 


Die Biere find aus beftem Malz und feinftem Hopfen gebraut und 
haben hinreichend Lager. 


Vertreter: J. Keruth, Thorn, Brtiteſtr. 9. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. g 


eröffnet haben. 
Wir bitten unſer Unternehmen zu unterſtützen und werden für ſtreug reelle 
Bedienung Sorge tragen. 


Mit Hochachtung 
A. Wiedemann & Co., Berlin, 
Fabrik und Waarenhaus G. m. b. O. 


„Die Schöpfung.“ 
Anmeldungen neuer Mitglieder auch 
mündlich an den Uebungsabenden. 


500100 
Tanzunterricht. 


Anmeldungen zu den bereits an⸗ 
noncirten Tanzkurſen nehme ich in 
meiner Wohnung, Bromberger 
Vorſtadt, Gartenſtr. 48, I., und 
vom 18. d. Mts. an im Muſenm, 
1 Treppe entgegen. 

In der Hoffnung, daß die Kurſe 
wieder den einſtigen Charakter tragen 
werden, zeichne, um recht rege Theil⸗ 
nahme bittend 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Fran A. Hanpt-Röpke, 


Lehrerin 
für Körperbildung und Tanz. 


gräflich Schaffgotſch⸗ Bäder) zurückgekehrt, 
woſelbſt ich als Bade⸗Maſſeuſe thätig war, 
empfehle mich wieder zur 


Massage, Aar Lraukenpflegö⸗ 
7 .M 


rau inter, 
geprüfte Krankenpflegerin und Maſſeuſe, 
Brückenſtr. 29. 
Beſtellungen bitte im Laden bei Dupke. 


Täglich 


BE 
Ia. friſche „Auſtern 
empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Ewe der Teiftungsfäsigften Coguac⸗ 


gener Filiale in Frankreich, ſucht 


Platz⸗ u. Reiſevertreter 


gegen angemeſſene Proviſion bei wöchentlicher 
Abrechnung. 

Beſteingeführte Vertreter mit Prima⸗ 
Referenzen belieben ſich zu melden sub J. B. 
9611 an Rudolf Mosse in Hamburg. 


Tüchtige Rock- und 
Hoſenſchneider 


können ſich ſofort melden bei 
B. Sandelowsky & Co. 
Du 


2 Zuger m 


L. Bock Maurermſtr. 


Maurer 
und Arbeiter 
L. Bock, . 


Klempnergeſellen 


und Lehrlinge verlangt H. Patz. 


Einen Lehrling 


für das Speditionsgeſchäft ſucht 
Adolph Aron. 


Einen Lehrling 
ſucht gegen Vergütigung 
A. Jakubowski, Cigarrenhandlung. 


2 Lehrlinge 
geſucht bei 
H. Becker, Bäckermeiſter 
Mellienſtraße 120. 
Feſucht wird zum ſofortigen Antritt 


ein zuverläſſiger, mit der Zentralwaſſer⸗ 
heizung vertrauter 


Heizer. 


ſucht 


— —— — — 
Kirchliche Nachricht 
für Freitag, den 14. Oktober 1898. 
Ev. Schule zu Koſtbar. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 

Herr Pfarrer Endemann. 


ein Proſpett von der Buchhandlu 
Walter Lambeck bei, worauf wir 
beſonders aufmerkſam machen. 


Hierzu eine Beilage. 


Aus Bad Warmbrunn i. Rſgb. (Reichs⸗ 3 


L. Dammann & Kordes 


—— 


Deſtillerien Deutschlands, mit ei» i 2 
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— U. Dandelsberichte, Reklame: ſowie 
Inſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


—. ͤ . rd clan 
Der hentigen Stadtauflage liegt, 


